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D W ^ Des h. Ncnjahrsfeftcs wegen erscheint die nächste
Nummer am Samstag den 2. Jänner.

Mit 1. Jänner 1898
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
Die P i ü n u m e r a i i o n S - V e d i n g u n g e n bleiben

" n v e r ü n d e r t und betragen:
mU Poftversenbun«: fiir Vslbach:

ganzjährig . . 15 st. — lr . ganzjährig. . 11 ft. — tr.
halbjährig . . 7 „ 50 „ halbjährig . . 5 „ 50 „
"erteljührig . 3 „ 75 „ vierteljährig . ^ „ 75 „
monatlich . . 1 /, 25 „ monatlich . . — „ 32 „

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n S H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 1 G u l d e n .

M s - Die Pränumerat lons 'Vet räge »vvNen Porto«
^ e l zugesendet werden. !

) g . v. Rleinmafr H Fed. Vmnberg. ^

Amtlicher Weil. !
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit!

Allerhöchster Entschließung vom 24. December d. I . den!
mit dem Titel und Charakter eines StatthaltereiratheS ^
bekleideten Bezitlshauptmann in Volosca Wilhelm Rltter i
von J e t t m a r zum Statthaltereirathe bei der S t a l l s
hallerei in Trieft allelgnödigst zu ernenne«» geruht.

T a a f f e m. p.

Das Präsidium der t. l . Fjnanzdirection für Krain ^
hat den Eonceptspratiitanten August Re ich zum pro«
visorischen Finanzconciplsten ernannt.

Heute wird das lX. Stilck des Lanbesgeschblattes für,
b°s Htrzogthum Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe ^
enthält unter: j
Nr. 11 die Kundmachung der k. l. Landesregierung vom 6. De-

cember 1891, Z. 14.729. betreffend die Feststellung der i
Militar.Durchzua.sa.ebur für das Jahr 1892; j

Nr. 12 die Kundmachung der l. t. Landesregierung vom 19. De> ,
cember 1831, Z. 15.456, womit der Vorspannspreis in
Kcain für die M vom 1. Jänner bis zum «1. De-
cember 1898 festgesetzt wird- !

«r. li die Kundmachung der l. l. Landesregierung vom 29. De-
cember 1891, g. 3417?r.. betreffend die provisorische,
liir.hebung der Landesumlagen pro 1892. ^

Von der Redaction des Lanbesgesehblattes für Kram.
Laibach am 31. December 1891.

Nichtamtlicher Weil.
Der französisch - bulgarische Conflict.

Der durch die Ausweisung des lorrespondenten
der Aqence Havas Herrn Chadourne hervorgerufene^
französischbulgarische Zwischenfall bildet die einzige,
Frage, welche gegenwärtig, da das Jahr zur Neige ^
geht, die Diplomatie einigermaßen beschäftigt. Man
wilrde jedoch nicht gut thun. die Affaire tragisch oder
auch nur allzu ernst zu nehmen. I h r Ursprung und
ihre Gntwicklunq sind bekannt, und man darf wohl
vorhersagen, das« ihr Ausgang ebenso unblutig sein
werde, wie es ihr Anfang gewesen. Ueber Herrn Cha»
dourne persönlich ist nicht viel zu sagen. I n Par is !
gesteht man zu, dass. wenn Stambulov mit seinen
Beschwerden gegen den genannten Herrn sich an die
französische Regierung gewandt hätte, die letztere nicht
gezögert hätte, ihm reckt zu thun. Es ist zwar eigen»
lhümlich, dass Herr Chadourne die letzten Tage seines
Aufenthalte« in Sofia auf der französischen Ngentie
verbracht hat und so den Anschein erwecken lonnte, dass
er ein besonderes Schoßlind der französischen Diplo»
matie sei; man sagt jedoch, dass dies eine durchaus
private Sache des französischen Agenten Herrn Lanel
gewesen und das« der Vertehr des letzteren mit Eha-
dourne keinerlei officiellen Charakter hatte.

Ganz begreiflich, dass die französische Regierung
ihre Sache beizeiten von jener des ausgewiesenen Corre«
spondenten zu trennen sucht. Is t es doch ziemlich zweifel-
haft, ob die journalistischen Streiche des Herrn Cha-
dourne gerade im Interesse Frankreichs verübt worden
sind. Es ist auch gar nicht zu glauben, dass Russland
seine Hand dabei direct im Spiele gehabt hat. Iour«
nalistische Abenteurer. welche ihre Phantasie und Er«
findungsqabe in den Dienst fremder Zwecke stellen und,
wie die LandKlnechle des Mittelalters, für jeden in den
Kampf gehen, der ihnen guten Sold in Auisicht stellt,
hat es zu allen Zeiten und an allen Orten gegeben.

E« mag wohl ein Stück derartiger Landsknecht-
arbeit gewesen fein, die Herr Chadnurne damit leistete,
als er einen Bericht ersann über einen Ausflug. den
Fürst Ferdinand von Bulgarien in macedonisches
Gebiet unternommen, und über eine Rebe, die er dort
gehalten, in welcher der Fürst die Vereinigung Mace.
doniens mit Bulgarien als ein in naher Zukunft zu
realisierendes Ideal pries. Dieser Bericht wurde in drn
«Limes» veröffentlicht — Herr Ehadourne war auch

Correspondent dieses Weltblattes — und überdies
wurde er nach Constantinopel geschickt, um dort dem
Sultan vorgelegt u, werden und ihn über die Treu»
losigkeit seines Vasallen zu informieren. Das war ein
ränlevolles Stück Arbeit, und die bulgarische Regierung
hatte Mühe genug, den ungünstigen Eindruck de« oer»
leumderischen Berichtes abzuwehren und den Sultan
darüber aufzuklären, dass alles nur T r u g , Falschheit
und dreiste Erfindung sei.

Solcher Fälle sind mehrere aufgedeckt worden und
schlimmer sind vielleicht noch die, die bisher nicht auf-
zudecken waren. Dass sonach die bulgarische Regierung
gute Gründe hatte, sich eine« solchen lästigen, schmieri«
gen und unbequemen Gesellen, wie es H?rr Chabourne
war, durch die Ausweisung zu entledigen, ist nicht an«
zufechten und wird auch nirgendwo bestritten. Die

französische Regierung erhebt nur Beschwerde darüber,
dass Stambulov bei der Procedur der Ausweisung

^das Regime der Kapitulationen auß^racht gelassen
habe. Dieses Regime, da« für die Türkei noch in
voller Kraft ist und dem Berliner Vertrage gemäß
auch auf Bulgarien, als den türkischen Vasallenstaat,

! übergegangen ist. hätte erfordert, dass die bulgarische
^ Regierung bezüglich der Ausweisung eines französischen
Unterthanen sich mit dem französischen Vertreter ins

^ Einvernehmen gesetzt und die Zustimmung des letzteren
zur Nuilweijung erwirkt hätte.

Die bulgarische Regierung behauptet nun, sie
habe dem französischen Vertreter sogar zweimal die
nöthigen Mittheilungen in der Sache zukommen lassen.
Die französische Ngentie bestreuet dies nicht, erklärt
jedoch, dasil eine förmliche Auseinandersetzung oder
Verständigung nicht stattgefunden habe. Die« sind
Differenzen in der Fo rm, die nicht tief in die Sache
gehen. Der Brüsseler «Nord» macht sich jedenfalls
großer Uebertreibung fchulbig. wenn er behauptet,
Stambuloo war es darum zu thun, den schädlichen
Correspondenten und Agitator, der ihm Schwierigkeiten
bereitet, los zu werden, nichts weiter. Frankreichs Name
war bisher in Bulgarien sehr respectiert, und Stam»
bulovs Renomm^ als Staatsmann und Politiker reicht
wohl hin, ihn vor dem Verdachte zu schützen, dass er
Frankreich muthwillig beleidigen wollte.

Nun haben sich über das scharfe Auftreten des
Herrn v. Lanel die Dinge allerdings so zugespitzt, dass
die französische Regierung sowohl wie die bulganiche
für ihren jeweiligen Standpunkt bis zu einem gewissen
Maße mit ihrer Ehre engagiert sind. Der Weg. der

Heuilleton.
Die Gottespellen.

Ein Neujahrs.Märchcn von Georg E r w i n .

Auf seinem strahlenden Throne, vor dessen Glanz
d»e Sonne bleich erscheint, sah Gott der Herr in semer
Majestät. I h m zu Füßen kniete der königliche Sänger,
griff in die Saiten seiner wundervoll tönenden Laute
und sang köstliche Lieber.

Da entsann sich der Herr. was sein Liebling
alles zu seiner, des Allmächtigen, Ehre gelitten, und
cine Thräne dei Mitleids perlte in dem großen, feuer«
werfenden Auge und er überdachte der Menschen wan«
delndes und von ihm vmher berechnetes und bestimmtes
Schicksal.

Die Blicke auf den edelsteinblihei'den Boden ge-
heftet, den die Menschen den Sternenhimmel nennen,
lniete zunächst dem Throne ein Englein und wartete
stumm, bis Gott es also anredete: «Was willst du.
mein geflügelter Bote. du mein kleiner Fürbitter der
Menschenkinder?. — «Herr, ich sah dich so milde und
freundlich dem Sänger lauschen und dachte, wie un«
endlich glücklich alle jene wären, die heute beim Jahre«.
Wechsel Vitten und Wünsche äußern, wenn ein Strahl
oemer unendlichen Güte, die dein Auge jetzt umleuchtet,
auf sie fiele. Wenn heute der heilige Sylvester von der
«lde scheidet, da warten sie. dass du, Allerhe,l,gster,
"nter ihnen erscheinest.» , , ,« l

. Da lächelte der Herr. «Sorgst du so gut sür
"ewe Erdenlinder, sprach er, «so nimm einen Thell
me,ner Macht, benutze sie diejen einen Tag. höre, was

sie wünschen, prüfe, was sie von der Erfüllung er»
warten, und gewähre, was du magst.» — «Vermag
ich auch, o Hetr, viel, wenn du mir Kraft verleihst,
ihre Gedanken kennst nui du, und ob die Absichten
rein und die Gesinnung echt und lauter. Ich höre
kaum mehr als ihre Worte und sehe wenig von ihren
Thaten.»

«Doch du rufst mich nur, um Lohn zu spenden!
und gute Gaben; sehe ich aber in die Herzen, da find ̂
ich enthüllt manch falsches, heuchelndes und gleiße

! nenschel Denken und Fühlm und muss dann strafen. ̂
Dazu rufst du mich doch nicht? Ich wil l heute nie«
manden büßen lassen. So steig denn du zur Erde nieder;

^nimm hier diesen Beutel mit Perlen, und wem du
einen Wunsch erfüllen willst, dem reiche eine Perle.
Wer in seinen Wünschen anderer gedenkt, dem gib der
Perlen mehr. Wen du als unwüldig erkennst, an dem

"°Und wenn ich zweifle. Herr?. — «Dann denke:
es ist besscr. neun Schuldige zu beglücken. als einen
Nürdiaen zu kränken.. — «Es begehren aber die

'Menschen Verschiedenes, sie sind kurzsichtig und das
^ Erfüllen mancher ihrer Wünsche, wenn sie die Gewährung
^aucl, verdienen, könnte ihnen ungeahntes Unheil bringen..
^ — «Meine Gedanken folgen demen schulten, gib du die
Perlen denen du sie geben magst; ich sorge, dass du
das Gute. welches du ihnen ana/deihen lassen willst,
auch wirklich zutheil werde.»

.Noch einmal verzeih. Herr und Vater! Du liehst
mir zwar Flügel; doch kann ich auch damit nicht bei
allen Menschen sein, wie du allein es vel magst . . . .
— «Nimm zwei Gehilfen mit dir, und jeder von ihnen

! nehme einen gleich großen Beutel mit Perlen. Is t der
Tag zu Ende, dann erscheinet wieder!» Freubig ent»
fernle sich der Engel, glücklich, die vielen, die es auf
Erden veidienen. froh machen zu können. Der Herr

^aber lehnte sich wieder zurück auf seinen Thron und
lauschte den auss neue ertönenden Liebern des lönig»
lichen Sängers.

Wie von dem Tone von Neolsharfen getragen,
klang süß und milde, lieblich und erquickend das Lieb

l aus dem Munde Davids zum Preise Gottes und seiner
Weisheit und Liebe, und der Herr h^rte den Sang
gern an. Da traten die drei Engel ein und knieten
nieder an den Stufen des Thrones.

Als nun der Sänger, den Dantesgruß für die
treue und liebende Sorgfalt des Herrn schloss, stimmten
die Drei innig bewegt das Hallelujah an, worauf sich
Gott zu ihnen wandte: «Nun saget an, wie ist es
euch auf Erden gegangen?» — «Herr», begann der
erster Engel trübe, «ich bring' den Beutel fast noch
gefüllt, wie er war. zurück» — «Wie, wünschen die
Menschen so wenig, das ist doch sonft die Ar t meiner
Erbenlinder nicht?» — «Sie wünschen wohl ; doch
nicht in der Art. wie sie dir gefällt. Ich schritt durch
die Straßen und hön' ein wilst Ocschrei — das war
der Abschied an das alte, der Ni l l lommgluß für das
neue Jahr. I n ihren gegenseitigen Grühln und Be»
glü'ckwünschungen schien wohl der Ausdruck der Nachen,
liebe zu liegen, doch schien die» nur. Es war nicht die
immer heilige Meinung von deinem Gebot . «tz,»!,-
deinen Nächsten l» Der Mund sprach den Wunsch das
Herz wusste nichts davon. Da bchielt ich d i , Perlen
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aus diesem Impass herausführt, ist noch nicht recht
ersichtlich, aber er wird zuversichtlich gefunden werden.
Man kann nicht sagen, dass die bulgarische Regierung
etwa im Unrechte ist, aber sie vertritt einen schwachen
kleinen Staat und wird schließlich nicht anders können,
als nachzugeben, zumal jme Mächte, welche Bulgarien
freundlich gesinnt sind, kein Interesse daran habin,
da« junge Fürstenthum in seinem Widerstände gegen
Frankreich zu ermuntern.

Hätte Russland heute seinen Sinn darauf gerichtet,
sich in eine Action gegen Bulgarien einzulassen, so
würde die Affaire Chadourne schon geniigen, ihm da»
für den entsprechenden Vorwand zu bieten. Das ist
eben nicht der Fall. Russland sucht heute keine Action,
es muss ihr vielmehr möglichst aus dem Wege gehen,
und darum ist wohl mit ziemlicher Sicherheit vorhe»
zusagen. dass die Affaire Chadourne ohne weitere
große Lonsequenzen zu linde gehen werde.

Politische Uebertzcht.
( « e i c h s r a t h s . E r s a h w a h l . ) Wie das

«Grazer Tagblatt, meldet, ist von liberaler Seite an
Stelle des Abgeordneten Dr. v. Derschatta, der dem«
nächst sein Reichsrathsmandat niederlegen wird, Hof«
rath Ernst Ritter v. Clnad als Vertreter der Grazer
Vorstädte im Abgeordnetenhause in Aussicht genommen.

( D i e V e r e i n i g t e deutsche L i n k e ) wird
beim Zusammentritt des Hauses zu einer außerordent«
lichen Sitzung einberufen werden, in welcher ihr über
die neugeschaffene Situation Bericht erstattet werden
wird. Nach den Dispositionen der Regierung wird der
Neichsrath bis Ende Jänner tagen.

( U e b e r s c h r e i t u n g der gesetzl ichen A r -
b e i t s z e i t . ) Vei einem im Bezirke des Revierberg«
a«tes Falkenau gelegenen Bergwerke kamen Beschwer-
den darüber vor. dass dort die gesetzliche Arbeitszeit
und die Sonntagsruhe nicht eingehalten werden. Die
von der Bergbehörde gepflogenen Erhebungen ergaben,
das» diese Beschwerden zum Thtile begrünbet waren,
da in einigen Fällen die gesetzliche Arbeitszeit thatsäch»
lich überschritten wurde. Der betreffenden Unternehmung
wurde daher von der Bergbehörde eine empfindliche
Geldstrafe auferlegt.

i U u s dem F i n a n z m i n i s t e r i u m . ) Seine
Wajestät der Kaiser hat dem Sectionschef im k. k.
Finanzministerium Freiherrn v. Naumgartner. der seit
einer Reihe von Jahren an der Spitze der Section für
indirect« Abgaben steht, die Würde «ines geheimen
Rathe« verlieh?n. Ministerialrath Gnedt ist an die
Spitze des Departements für leitende Finanzbehörden
und Finanzprocuraturen, dessen Vorstand bisher der in
den Ruhestand getretene Ministerialrath Kleinrath ge-
wesen war, gestellt worden. Die Angelegenheiten der
Vebäudesteuer wurden dem Oberfinanzrathe Danzer
übertragen, beziehungsweise dem Departement für die
Grundsteuer, welches der genannte Fimctionär seit
einigen Monaten leitet, einverleibt. Das Departement
für Einkommen», Erwerb» und Erbsteuer, an dessen
Spitze bis vor kurzem Srctionschef von Vöhm stand,
wird provisoriscb von dem MinisterialSecretär Doctor
Robert Meyer geleitet.

( A u s U n g a r n . ) I n Bezug auf den ungarischen
Reichstag sind nunmehr endgiltige Bestimmungen ge-
troffen worden. Am 4. Jänner halten beide Häuser ihre
letzte Sitzung in der derzeitigen Legislaturperiode. Am

5. Jänner erfolgt der feierliche Schluss mittels Thron-
rede. Zwei Tage darauf werden die Neuwahlen aus>
geschrieben, welch«', wie wir bereits gemeldet haben, in
der Zeit vom 28. Jänner bis zum 6. Februar statt«
finden werden. Das Wahlmanifest der Nationalpartei
wird am Tage nach der erfolgten Auflösung des Reichs'
taqes erscheinen. Den Entwurf hat Graf Apponyi ans»
gearbeitet.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Dem Pariser «Figaro»
geht aus Berlin eine Meldung zu. welche die «Nord«
deutsche allgemeine Ztg.» mit dem Bemerken reproduciert,
dass sie deren Verantwortung dem Pariser Blatt voll
und ganz überlässt, dass aber ihre Wiedergabe in
einem Pariser Journal bemerkenswert genug ist: « In
den hofkreisen Berlins erzählt man, der Kaiser habe
bei Gelegenheit eines im Neuen Palais stattqefundenen
Diners dem General v. Caprioi unter Erwähnung des
dem letzteren für seine Verdienste um das Zustande»
kommen der Handelsverträge verliehenen Grafentitels
gesagt: ,Fiige es Gott. dass ich sie auch mit dem Titel
eines Fürsten zu ehren habe, um Ihnen für einen neuen
großen Sieg zu danken, nicht für einen Sieg auf dem
Schlachtfelde, sondern für einen Sieg auf dem Friedens'
boden des Fortschrittes Deutschlands in seinen inter-
nationalen Beziehungen/»

( D e r N o t h s t a n d i n R u s s l a n d . ) Aus
Warschau wird den polnischen Blättern berichtet, dass
infolge des Nothstandes die meisten Unternehmer, welche
die Truppen mit Lebensmitteln zu versorgen haben,
außerstande seien, ihren Verpflichtungen nachzukommen
und unter Verzichtleistung auf den Ersah ihrer Caution
die Lieferungen einstellen. Die G?neral«Intendanten der
Armee bemühen sich in ihrer Verlegenheit, neue Liefe-
rungsverträge abzuschließen. Aus Petersburg wird den
polnischen Blättern telegraphiert, dass auf Veranlassung
des Zaren eine Hilfsaction für den Großgrundbesitz
und den Adel eingeleitet wurde.

( B u l g a r e n u n d Gr iechen.) Der ökumenische
Patriarch hat. unterstützt von der griechischen Regierung,
bei der Pforte Protest erhoben gegen das von dem
Sobranje beschlossene Gesetz, gemäß dessen auch für die
von den griechischen Gemeinden erhaltenen Schulen in
Ostrumelien der Unterricht in der bulgarischen Sprache
als obligatorisch erklärt wird.

( A u s I n d i e n . ) Eine de« englischen Slaatl-
secretär für Indien zugegangene Depl'jche au« Oilgit
meldet die Ginnahme des Fort« Sti l t durch 100 Mann
des in Kaschmir liegenden Regimentes. Die Feinde
verloren 70 Todte und eine große Anzahl von Ver-
wundeten sowie 116 Gefangene. Die Engländer, welche
vier Verwundete verloren, nahmen auch Mayun, Oulmit
und Pisan. Iafar Khan von Naga soll sich unter,
worsen haben.

( D e r spanische M i n is ter r a t h ) hat die
neuen Zolltarife endgiltig genehmigt. Dieselben sollen
am 1. Jänner 1892 veröffentlicht werden. Die R'-
gierung verzichtet auf die Einführung t»on Ausfuhrzöllen
auf Erze.

Tagesueuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Grazer

Morgenpost» meldet, der Gemeinde Diepeisdorf filr
die durch Brand gefchädigten Bewohner 500 st. und
den Eoncurrenzgemeinden des Schulsprengels St. Mart in
am Pachern zum Schulbau 100 st. zu spenden geruht.

— ( E i n Werk der K r o n p r i n z e s s i n . ) Wir
haben bereits gemeldet, dass die Kronprinzessin.Witwe
Erzherzogin S t e f a n i e mit der Abfassung eines größeren,
dem Andenken des Kronprinzen Rudolf gewidmeten Werkes
beschäftigt ist. Wie nun des weiteren berichtet wird. ge-
denkt die Kronprinzessin-Witwe ihrem Buche als kostbaren
Veitrag Originalbriese anzufügen, welche der Kronprinz
als Bräutigam während einer Orientreise seiner Vraut
nach Brüssel sandte. Um das Interesse daran zu erhoben,
soll die Reproduction in der Handschriflsorm beigegeben
werben.

— l I a g d u n f a l l des P r i n z e n Christ ian.)
Reuters Office meldet: Da« durch einen Schrotschuss ver-
letzte linke Auge des Prinzen C h r i s t i a n von Schleswig-
Holstein wu de bereits herausgenommen. Prinzessin Chri'
stilln telegraphierte der Königin, dass der Prinz eine
gute Nacht verbrachte und dass alles gut geht.

— ( V r a n d e i n e r Druckerei . ) I n Fallenau
brannte vorgestern die Guchdruckerei der Firma M ü l l e r
und W e i s e r nieder. Per Schade beträgt 60.000 st
Die Firma war für diesen Betrag versichert.

— ( E i n töd l i che r R i t t . ) Wie in Velgrab
allgemein verlautet, hat der englische Legalions-Secretür
Sir Ernst L y o n den verhängnisvollen Ritt, bei dem er
durch einen Sturz vom Pferde das Leben einbüßte, auf
Grund einer Wette gemacht. Er halle mit mehreren in
Nelgrad lebenden Engländern eine hohe Summe gewettet,
das« er mit seinem Reitpferde die fünfzehn Kilometer von
Velgrad entfernte Station Ripanj früher erreichen werde,
als ein gleichzeitig abgehender Vahnzug. Er verlor die
Wette und das Leben.

— ( D e r F l o r e n t i n e r H u n g e r l Ü n f t l e l r
S u c c i ) , welcher vor 1 ' / , Jahren eine 4()töigiae Fasten-
probe im WestminsterAquarium in London glücklich zu
Ende führte, hat vorgestern ebendaselbst ein noch längeres
Fasten begonnen. Er will sich nicht weniger als 52 Tage
hindurch jeder Speise und Nahrung enthalten und nur
ab und zu einige Tropfen von einem geheimnisvollen
Elixier, dessen Zubereitung er verschweigt, zu sich nehme"-
Ein Counts von Journalisten und Aerzten verfolgt sel"
Experiment bei Tag und Nacht während der ganzen
Dauer seines Fastens.

— ( E i n neue« D r e i r a d . ) Eine neue Er-
scheinung in den Straßen Berlins ist ein Dreirad, wel'
ches einfach durch das Körpergewicht des Fahrer«, da»
auf einem auf- und nieberschwingenden Sattel lastet, oh"/
Anstrengung mit riesiger Schnelligkeit vorwärts gebracht
wird. Auf diese« Dreirad sieht man immer dieselben
Fahrer; es sind der Erfinder Schuhmachermeister HeinrlH
R i n g l e b au« Rtzdorf, srine Söhne oder Freunde. Dlk'
selben führen auf Wunsch ärztlicher AutorilättN «nl>
anderer Interessenten Probe- und Wettfahrten aus.

— ( V a r o n e f s e Waibeck.) Nach Meldung"
au« Bozen haben der Kaiser und die Brüder des ver-
storbenen Erzherzogs Heinrich die Genehmigung ertheil',
das« sämmtliche in Tirol gelegenen Güter des lederen
auf Baronin Marie Waldeck übergehen, so dass s^
gründete Hoffnung besteht, dieselbe werde Vozen nicht ga"«
entrückt werden.

— ( E i n mys te r i öse r M o r d ) erregt '"
Neapel große« Aussehen. Die seit drei Jahren in sleap
weilende reiche Engländerin Miss Wellesley V l 0 " ^
n i n g wurde in der Via Tasso ermordet ausgef»"^ '
Die Motive der schrecklichen That find unbelannt. d«>.
der Leiche eine große Geldsumme und Pretiosen geflM
wurden.

im Beutel und wanderte weiter. Ich gieng in die
Häuser, aus denen mir helles Licht entgegenstrahlte.
Noch brannten die Kerzen an den reich geschmückten
Ehristbäumen, die Kinder freuten sich darob. und ich
dachte erleichtert, hier werden auch die Großen dich
feiern und ehren für das Geschenk des neuen Jahres.
Wünsche hörte ich genug; aber von dir war nur wenig
die Rede. sie feierten nicht dich. sondern beim Gläser«
klang und bei berauschenden Getränken feierten sie fich
selbst. Einer pries den andern, dieser lobte jenen. Sie
lachten und scherzten in lauter, tönender Weise, dabei
erllang die Musik, es tanzten die Paare, so dass ich
der Herzen Schlag und der Herzen Wünsche nicht
hören konnte. Auch an diesen Gelagen gieng ich vor-
über, ohne den Beutel mit Perlen zu öffnen. Außen
ah ich wohl Menschen, die sehnsüchtig in die Fenster

guckten, denn sie hielten die darinnen für die Glück-
lichen der Erde. Sie wünschten aber nicht, ein bessere«
Los sich selber zu verdienen, sie wollten nur schnell,
ohne eigene Mühe, das dem Anscheine nach bessere
Los erreichen. Doch sah ich auch andere, die sprachen
aber nicht, sie seufzten nur. und dachten dabei: «Könnt'
ich nur im warmen Stübchen sitzen und gefättigt vom
Tische mich erheben, ich würde die oben wahrlich nicht
beneiden.. Da verwandte ich einige Perlen und fragte
nicht erst. ob nicht eigene Schuld sie dessen, was sie
letzt wünschten, einst beraubt. Ich fand auch einsame
Spaziergänger, welche ihre« Schicksals und ihrer Zu-
lunft y-dachten und wie sie es besser gestalten könnten.
«u«y an solche, wenn sie nur würdig schienen, gab ich
vor. den Perlen. Am Morgen begegneten mir andere,
müde vom Schwärmen, die in das neue Jahr mit ver.

wirrten Sinnen hineingetaumelt waren. Mittag» und
abends gab es wieder Festmahle aller Arten; geputzte
Leute drängten sich in den breiten Straßen unter
heiteren Gesprächen und unter Scherz und Necklrei
oder voll Tollheiten irgend welcher Art. So dachte ich,
die Menschen wünschen nichts, sie haben an dem heilig
frohen Tage keine Muße für dich, und behielt fast alle
Perlen.»

Da nahm der zweite Engel das Wort: «Ich
fuchte deine Erdenkinder in ihren Häusern auf und zab
bald hier, bald dort von deinen Perlen. Ich lauschte
den Träumenden, ich horchte auf das Denken derer,
die dem neuen Jahre trübe oder heiter entgegengrwacht.
Manch bitterem Giam brach!,' ich Vergessenheit, manch
stillem Leid Linderung; manch froher Hoffnung bnn^en
wohl die Perlen das Gewähren, manch tiefem Schmerz
weiden sie Balsam sein. Doch hört' ich leine Wünsche
für andere aus dem Munde der Menschen, außer denen
für sie selbst; drum bring auch ich dir einen Theil
deiner Perlen zurück!»

«Und du, geliebter Bote.» fragte nun der Herr,
«der du der Menschenkinder so beredter Nnwalt warft,
was haft du zu berichten?» — «Ich. Herr.» sprach
der dritte, «bringe den Beutel leer zurück.» — «Das
klingt gut und 'freudig!» sagte der liebe Gott be<
friedigt; doch lächelte er. denn in seiner Allwissenheit
war ihm ja bewusst, was des Engels Auskunft sein
würde.

«Herr.» sprach dieser, «ander«, als ich dachte,
musste ich die Perlen verwenden. Ich gieng in deine
Häuser, dort suchte ich die Menschen auf. Zuerst fand
ich Kirchen, die waren faft leer; doch die darinnen

waren, beteten andächtiq und priesen dich mit 2un» ^
musste allen von den Perlen geben. Wie e r M " ' ' ^
aber, als ich danach sah. wie viele mächtige " " V
noch zu besuchen wären; denn auch dieje waren
Menschen gefüllt — ich halte gern mehr , P " ^
gehabt. Ich nahm mir vor, nun um so sorgfältig" z
prichn. Ich fieng bei dem Hirten der Gememt" °
und griff fchon in den Beutel; doch hielt ich s o « ' ^
mit meiner Absicht inne. Er sprach Worte. d»e " i ^
die deinen ausgab, die ich aber von dir niemai»
nommen. . H l

Er schied die Menschen nach der Form. in 0 " ^
Glaube an dich sich bewegte, ob auch ihre 7^ ^ , ^
dir die gleiche war. I n anderen Kirchen sah ^ ^ «,
und Böse nebeneinander; aufrichtiges Flehen ane "
einen Munde. Spott an den Nebenmenschc" ^ " ^
andere üben. Frauen fprachen von Putz. und die ^ "
sahen anstatt in das Gebetbuch begehrlich "" ' , ""Ainsche
Aus dem Beten der Andächtigen wollte ich »h« ^ ' ' ^ .
und ihre Gesinnung erkennen. Bei jedem 'U>°". ' „
stellte ich mich zu einem anderen Beter. El'«ge »' «
über die Segnung deines Namen« und d,e ' s / " ^ l i t ,
nach deinem Reiche rasch hinweg und sahen " i p ^
zu dir auf, als sie sprachen: . « " s " t ä g l . W ^ .
heute/ so das« sie nur wegen chrer t ö r p e r U ^
dürfnisse zu beten schienen; andere w ! ^ r gteng« ^
darüber leise murmelnd hinweg, und rrst °° y " " .h
dem Tone die Inbrunst an, wo es H I A ' ' " " ^ M m t
uns unsere Schuld!' während sie sogleich wie ^ ' " , ^
die Stimme senkten, als sie fortfuhren, ,w,e n»
geben . . / Wieber andere, und
Besseren, betonten nur mit heiligem Eifer! ,U"o I " " .
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— ( I u m Process Schneider.) Du Anklage
gissen Rosalia Schneider , die Gattin des Dienstboten»
mürders, wirb nur wegrn entfernter Mitschuld am meuch»
lerischen Raubmorde (Strassatz 10 bis 20 Jahre schweren
Kerlers) erhoben werden. Die Vertheidigung der beiden
Angeklagten haben die Doctoren Vustav und Richard
Fried Übernommen.

— ( G r o ß e r E i s e n b a h n u n f a l l . ) Unweit der
Station Kosovo, Bahnlinie Vrest.Litevsl.Minsk-Smo-
lensk in Russland, fand ein Zusammenstoß zwischen einem
Militär« und Expresszuge statt. Zwanzig Personen sollen
gelobtet, etwa hundert verletzt sein. Weitere Einzelheiten
find noch nicht bekannt.

— ( D i e I n f l u e n z a ) nimmt in Budapest er»
schreckende Dimensionen an; der tägliche Zuwach« an
Kl«nlen beträgt zwischen 70 bis 60, die Anzahl der
Todesfälle ? bis 10.

Der neue Hiegeszug der Influenza.

Anläsllich des neuen Auftretens der Influenza in
Europa hat sich der Geheime Mebicinalrath Professor
Dr. G e r h a r d t in Berlin über diese eigenthümliche
Epidemie kürzlich in folgendtr beherzigenswerter Weise ge-
äußert: Eine solche Seuche, wie sie vor zwei Jahren
herrschte, war seit mehr als einem Menschenalter nicht
dagewesen, und man stand vor etwas ganz Neuem, Un»
bekanntem. Sie kam von Osten zu uns; im Mai 1839
brach sie in Vuchara aus, durcheilte das asiatische stuss-
land, kam im September nach Petersburg.

Schnell verbreitete sich die Krankheit über ganz
Europa, von den Hauptorten Berlin, Wien, Paris, London
gieng fie strahlenförmig über die Provinzen; meist ver-
weilte sie drei bis vier Wochen an einem Orte, höchstens
zwei bis drei Monate. I h r Zug war deutlich von Osten
nach Westen gerichtet; von uns zog sie nach Amerika und
nach Ostasien. Jetzt scheint es, als ob sie nach ihrer
Reise um die Welt wieber bei uns angelangt ist. Man
war zuerst geneizt, die Krankheit ganz leicht zu nehmen,
doch bald zeigte es sich, das« es sich um schwere Er-
krankungen handelte, die Sterblichkeit wurde allenthalben
in schreckenerregenbrr Weise gesteigert, besonder« in England.

Die Symptome find sehr verschiedengestaltig. Wir
können sie in drei Gruppen theilen: 1.) katarrhalische Er-
fcheinungen. die fast nie fehlen; dahin gehören Schnupfen
U. s. w.; 2.) Unlerleibserscheinungen; 3.)Nervencrscheinungen,
»ie Kopfschmerzen, Gesichtsschmerzen. Oft nimmt die
Krankheit einen leichten Verlauf und ist im allgemeinen
kräftigen Leuten wenig gefährlich. Sie fetzt meist mit
hohem Fieber ein, da« rasch wieder fällt. Beobachtet ist
eine große Zahl von Nachlrankheiten. Schon bestehende
Erkrankungen, wie Lungentuberkulose und Herzkrankheiten,
nehmen oft unter dem Einfluss der Influenza einen sehr
raschen Verlaus und führen zu schnellem Ende.

Die Verbreitung ist eine sehr schnelle und die Zeit
von der Ansteckung bis zum Ausbruch der Krankheit
betrügt oft weniger als 24 Stunden, höchstens zwei bis
drei Tage. Die Frage, ob einmaliges Vefallensein schützt,
lässt sich mit Bestimmtheit nicht beantworten; einige
Schuhkrast muss wohl vorhanden sein. dajür spricht da«
Erloschen der Epidemie nach verhältnismäßig kurzem
Wüthen, doch steht fest. dass einzelne Personen mehrmal«
erkrankt sind. Säuglinge sind gar nicht. Kinder wenig
betroffen.

Mancher ist zeitweise unempfänglich; so hat man
oft Aerzte noch am Ende der Epidemie erkranken sehen.
Am meisten scheint da« Alter von 1b bis 25 Jahren
befallen zu werden. Ein Heilmittel gegen die Krankheit
kennt man nicht; der Arzt mufs sich daher auf Be«
Handlung der einzelnen Erfcheinungen beschränken.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Neue Gehe ime R ä t h e . ) Se. Majestät

der Kaiser hat dem Präsidenten des Oberlandesgerichtes
in Wien, Karl Grafen C h o r i n sky, und dem Prä«
fibenten des Oberlandesgerichtes in Prag, Franz R u m l e r
Ritter von A i c h e n w e h r , die Würde eines Geheimen
Rathes verliehen.

— (Per fona lnachr i ch ten . ) Wie wir bereit«
berichtet haben, steht der Rücktritt des Freiherrn v. Vzed i l
von der Stelle als Präsident der Generaldirection der
l. k. Staatsbahnen schon für die nächsten Tage bevor.
Als sein Nachfolger im Amte wirb allseitig der Reichs-
raths-Abgeorbnete Professor Dr. Ritter v. V l l i n s l i be-
zeichnet. Professor Dr. v. Bilinsli ist bis heute noch nicht
factisch ernannt, doch steht zu erwarten, dass die Ent-
scheidung in dieser Angelegenheit in den ersten Tagen des
neuen Jahres erfolgt sein wird. Herr Dr. v. Vilinsli
wurde im Laufe des vorgestrigen Tages sowohl von dem
Ministerpräsidenten Grafen Taaffe. als vom Handels-
minister Marquis Vacquehem in längerer Audienz em-
pfangen. Freiherr v. Ezedil dürfte in der nächsten Zeit
Wien gänzlich verlassen und mit seiner Familie in eine
Pr,vlnzstadt übersiedeln.

— ( P r o s i t N e u j a h r ! ) Das Jahr nimmt
Abschied, nur noch wenige Stunden und wir werben das
neue mit Wünschen und Hoffnungen begrüßen, wie das
zu Ende gehende und wie so viele andere, die alle Glück
und Leid, Gewährung und Entsagung eben jener Hoff»
nungen und Erwartungen gebracht haben, die wir den»
noch niemals müde werden, an jedes der kommenden
Jahre zu knüpfen. Da« thut auch nichts. Leben ist
Streben, und Mensch gewesen heißt, ein Kämpfer ge»
Wesen sein. Deshalb nimmt man doch manche Freude
mit, pflückt manche Blume des Glücks, wie ja nicht
bloß der Sommer Lust bringt, sondern wie wir es
auch verstehen, dem Winter die heilere Seite abzu-
gewinnen. Schließlich muss man sich am Ende des Jahres
denn doch zugestehen, das« es Wert gewesen ist, gelebt
zu haben. Dem einen brachte es Erfüllung und dem
anderen benahm es nicht die Hoffnung auf künftige Ge>
Währung. Und in diefem Sinne rufen wir allen unseren
Lesern ei» herzliches «Prosit Neujahr!» zu.

— ( A n unsere Leser.) Mit der nächsten
Nummer tritt unser Blatt in den 111. Jahrgang ein.
Wie bisher werden wir auch künftighin bestrebt sein,
unseren Lesern ein reichhaltiges Journal gut österreichischer
Tendenz zu bieten und unparteiisch über die Ereignisse
des Tages zu berichten. Die rasche und erschöpfende
Berichterstattung über locale Verhältnisse, über die Ver-
handlungen des ReichsralheS, des Landtages und anderer
Vertretungen, endlich ein sorgfältig gepflegtes, stels
interessantes Feuilleton haben uns zahlreiche Freunde und
eine stets steigende Auslage erworben. Die Gunst der
Leser zu erhalten wird unser rebliches Bestreben sein.
welches darin seinen Ausdruck finden wird, dass wir allen
billigen Anforderungen an ein Provinzjournal genügen

werben. Wir erwähnen nur noch. dass wir durch be
soodere Verbindungen in die Lage gesetzt find, rasch und
verliisslich auch über alle Ereignisse in unserem Heimat«
lande berichten zu können. Von den Romanen und No«
vellen, welche im L»ufe des Jahres 1892 zur Ver»
öffentlichung gelangen, erwähnen wir zunächst den
interessanten Roman <Pas Geheimnis der Rosen«
passage», mit dessen Publicierung wir am kommenden
Montag beginnen; serner «Die Hexe von Trotterness»,
«Ehrysula» (für unser Blatt aus dem 3teugriechischen
übersetzt), «Der arme Ianka» und schließlich «Ein bewegt?«
Frauenleben». Verfasserin des letztgenannten Romans ist
eine Dame aus der Laibacher Gesellfchaft.

« ( S e c t i o n « K r a i n » d e s N l v e n v e r e i n e « . )
^Schluss.j Inbelreff des Nrbeitsprogrammes erklärte Ob»
mann Dr. Bock Weilers, trat der Ausschuss eigentlich mit
gebundener Marschroute seinen W'g an. Vlit Ausnahme
zweier Aufträge hat der Ausschule das ihm vorgrzeichnete
Programm durchgeführt. Es find dies die Austäfelung
der Deschmann-Hiltte und der Aufstieg vom Weißenfelser
See zur Vlanhartscharte. Bei der erfreulichen Steigerung
der Frequenz der Deschmann-Hütle wirb man ohnehin in
kürze daran denken müssen, die Hütte durch einen
trockenen Holzbau zu erweitern, und so ist es jedenfalls
besser, für diesen Bau das Geld zu sparen. Der Weg
auf den Manhart konnte wege» ungünstiger Witterung»-
Verhältnisse nicht ausgeführt werden. Die Vorarbeiten' für
den N»u der Hütte auf der Volica find so weit gediehen,
dass d« Eröffnung derselben im Sommer 1892 wird
stattfinden könn«». Um die ausgeführten Wegmarkierungen
haben sich besonder« die Herren Monz R o s c h n i l u»d
Albin B e l ä r verdient gemacht. Pie Section «Krmn»
ist aus dem besten Wege, eine hervorragende Rolle zu
spielen und kann ein Factor werben, der für unsere
Heimat und für die ganze Touristik reichen Segen zu
entfalten imstande ist, leben wir doch an den Pforten
herrlichster Gebirgswelten. deren unvergleichliche Schön»
heilen endlich auch in weitesten Kreisen bekannt werben.
Dies alles hat bisher die Section «Krain» mit ihren
bescheidenen Mitteln geleistet. Der Bericht des Obmannes
wurde unter Beifall zur Kenntnis gem,»men. Aus dem
vom Eassi« Rudolf K i r bisch vorgetragenen Eassa»
berichte ist zu entnehmen, dass den Eingüngm von
2668 fl. 26 kr. an Ausgaben 2640 fl. 6b lr. entgegen-
stehen, so dass ein Saldo von 2? fl. S1 kr. als Eassa.
rest in das neue Jahr übertragen werben kann.
Der Nechnungsabschluss sowie der Voranschlag pro 18V 2
wurden genehmigt und dem Eassier der Dank der Ver-
sammlung votiert. Obmann Dr. Bock stellte sodann
namens be» Ausschusses einen Antrag wegen eine« Zu-
satzes zu den Statuten, die Errichtung von Vauderbän«
l»n betreffend, welcher Antrag nach eingehender Dis>
cussion angenommen wurde. Jeder Gau muss wenigstens
10 ordentliche Mitglieder zählen und entsendet einen Ver-
traurnsmann in den Ausschuss der Section. Der erste
Gau wirb demnächst (nach Auflösung der Section des
österreichischen Touriftenclubs) in Velbe» ins Leben ge>
rufen werden. Von den Anträgen der Mitglieder er-
wähnen wir jenen des Lehrers S i m a , die Section möge
eine Monographie über die Gillichgrazer Berge heraus-
geben und als Spende an die Mitglieder vertheilen, und
jenen des Herrn Arthur M a h r , Herrn V a m b e r g für
die Herausgabe des tresslichen touristischen Werkes «Bilder
aus Krain» den Dank der Section «Kram» auszusprechen.
Beide Anträge wurden unter Acclamation angenommen.
Schließlich wurde zur Neuwahl des Obmannes und von sechs
Ausschussmitgliedern geschritten. Es wurden durch Ztimm-
zettel gewählt, und zwar: Herr Dr. Emil Bock aber»
mals zum Obmann und zu Nusschussmilgliedern die
Herren: Gezirlscommissilr Dr. Franz Heinz, Zuckerbäcker
Rudolf Kirbisch, Rechnungsassislent Moriz Roschnil, Fi-
nanzconcipist Dr. Rudolf Roschnil, AvoHr'er Ubalb von
Trnlöczy und Professor Iofef Vesel. Sämmtliche Herren
nahmen die Wahl an.

— ( D i e neuen T e l e g r a p h e n . T a r i f e . )
Das l. l. Handelsministerium publiciert solgende Ver«
orbnung: Vom 1. Jänner 1892 an wird im internen
östelieichisch'unzarischen und im Telegraphen.Verlehre zwi-
schen Oesterreich.Ungarn und Deutschland bann im Ver-
kehre zwischen Oesterreich'Ungarn und Bosnien.Hfrcegovina
unter Wegsall der bisherigen Grundtaxe von 24, bezieh-
ungsweise 30 kr., nebst der Worttaxe von 2, b-ziehung«.
weise 4 lr. eine einheitliche Worttaxe von 3 kr., jedoch
mit Festsetzung eine« Taxminimums von 30 lr. zur Ein»
Hebung gelangen. Für die zwischen Stationen eines und des-
selben Orte« im Localverlehre gewechselten Telegramme
wird die bisherige Norttaxe von 1 lr. beibehalten, da.
gegen kommt die «rundtaxe von 12 lr. in Wegfall und
wirb gleichfalls ein Taxminimum, und zwar mit dem
Betrage von 20 kr., festgesetzt. I n allen Fällen der Be-
stellung von im internen österreichisch ungarischen Verkehre
gewechselten Telegrammen durch Voten außerhalb d-e
Stationsortes wird vom Absender eine einheitliche Vtbiir
von 40 lc. eingehoben.

— ( A v a n c e m e n t der R e s e r v e . O s s i c i e r e )
Das zu Weihnachten ausgegebene Verordnungsblatt sür
das l. und l. Heer publiciert das Wrihnachts-A^ncement
der Reserve-Offtciere. Das Avancement ist diesmal set,
stark «„«gefallen, denn nicht weniger als 1330 Offtciers

uns nicht in Versuchung . . / und so lauschte ,ch weüer
den Gebeten. Die meisten wollen von dir nur empfangen,
verweigern aber selbst, was du von ihnen fordeist. So
konnte ich auch hier nur wenig Peilen vergeben; doch
wirklich gute Menschen giengen nicht leer aus. mag
auch sonst manch Tadel an ihnen zu finden snn. Ich
aab die Perlen, du Allwciser. siehst in deinen Ge-
danken die Beschenkten; gib du ihnen, was du für sie
segensreich hältst!»

«Was du gesprochen, es ist bereits erfüllt, denn
ich war auf deinem Wege mit dir; doch hast du noch
nicht gesagt, wo die übrigen Perlen geblieben sind.
Sprich deinen Grüdern auch davon!» —«Eben wollte
ich die letzte Kirche verlassen, da sah ich ein Mädchen,
das du, Herr und Vater, wie deiner Engel einen ge-
bildet hast, und deinen schönsten Lieblingen glich sie.
Aus treuen, großen, blauen Augen sah das Kmd fra»
aend nach dem Himmel, und als ob es dich selbst ge»
schaut hätte, betete es mit innigem Vertrauen so warm.
so glaubensvoll und so verklärt in holder Unschuld,
das« ich meine Augen nicht von ihm wenden konnte.
Sie sah manch bewundernden Vlick auf sich gerichtet,
doch verstand sie ihn nicht, und mit liebevoller An«
dacht sprach sie im Gebet zu dir.

Zuerst flehte sie um Glück für die Eltern l»e,de.
für Verwandte und Gespielen, dann aber betete sie für
alle Menschen, die gut und brav sind und die es gut>
miteinander meinen; für alle bat sie um deinen Segen
- fur sich selbst hatte sie leinen Wunsch. Ich aber.
Uef gerührt von diesem treuen Glauben, von die er
festen Zuversicht, ich wollte ihr diese und ihre Schuld'
losigkeit und ihre ungetrübte Zufriedenheit. ' V MeS

. Glück erhalten und alle Perlen, die ich noch ,m Beutel
hatte, warf ich ihr zu. für alle Menschen, dle sie m

ihr Gebet eingeschlossen und zumeist für sie, die Wunsch-
lose selbst!»

Da küssten die beiden andern Engel ihren Oe-
sährten auf beide Wangen und alle Hörer im Himmel
riefen laut und freudig hallelujah! Denn diefcr Him«
melsbote hatte den Segen Gottes herrlich verwendet.
Der Herr aber winkt«. Da stand neben seinem Throne
das Kind. wie Gottes Liebling es in der Kirche ge«
sehen, demüthig, bescheiden und leuchtend in Zu-,
friedenheit. l

«Was du dem Kinde wünschest.» sprach der Herr.
.ist so viel Glück, dass dafür auf Erden kein Raum
ist Wer auf Erden wandelt, kann dies nicht immer
soraenlo». nicht immer zufrieden thun und kann nicht
älücklich sein allezeit. Deinen reichen Segen m Wahr.
beit zu erfüllen, nahm ich ste zu m,r. So allein wird
sie fromm und gut und rein, nur so verschont bleiben
und Erdenwch und Erdenlust und ihre L,ebe zu allen
Menschen sich ungetrübt e.hlllten!»

Da freuten sich die Engel ob des neuen Genossen
und nahmen das Kind in ihre Mitte, und dieses »ar
älücklich und selig in dem heiteren Frieden, hell er.
tlana der Lobgefang. den die Engel nun zusammen an.
stimmten, es jauchzten Gottes Lieblinge und es war
eitel Freude im Himmel.

Der scharfe Nordwind erweckte den Träumer, der
all diese Herrlichkeit erschaut. Der Marmor, an dem er
lehnte, war kalt. als er seine brennenden Lippen auf
ihn drückte. .

Ob auch dem Manne eine Ssgensperle zugefallen
war? Langsam und sinnend und klaglos verlieh er —
das Grab seiner Tochter
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Stellvertrete,, Reserve»Unterosficiece und Reserve «Eadet-
Officiers-Stelloertreter haben da« Lieutenants. Porteepee
erhalten. I n unseren heimatlichen Truppenlörpern wurden
zu Lieutenants ernannt, und zwar in der Infanterie:
Josef Schmöger, Theodor Vodusek, Rudolf Ritter Scüneider
von Limhofen, August Vierthaler. Karl Hotschever, Victor
Dolenc, Johann Vencajz. Johann Vruckner, Rudolf Unter-
kircher, Anton Muha, Eduard Dolenc, Valentin Tosoni-
Pittoni. Hector Finazzer, Eduard Grulich, Alois Ciuha,
Augustin homann, Josef Achtschin, Johann Tschinlel,
August Inglitsch, Karl Koppel, Emil Palese Edler von
Grettaberg, Friedrich Nulli, Ihino Freiherr von Tacco,
Rudolf Lahnil, Guido Sarlori, Vincenz Panovsky, Johann
Koutnik, Heinrich Golias, Reinhold «Zustersic, Mathias
Hocevar, Nartholomäus Gestrin, Karl Payer, Franz
Deu, Franz Ruß, Alois Furlani, Friedrich Kreulitsch
und Franz Volk; in der Iiigertruppe: Franz Gulden
und Alexander Ritter von Vosizio - Thurnberg; in der
Cavallerie: Karl Nasko, Georg Gras Kesselstadt, Alexius
Vtillauh und Max Naslo; in der Artillerie: Karl
Luckmann, Leopold Fink, Johann Malle, Friedrich Ditt<
rich, Edmund Schrey Edler von Redlwerth, Karl Pros«
sinagg, Gustav Domladis, Ludwig Kammerlander, Karl
Buwa; in der Sanitätstruppe: Franz Van bei der Sani«
tiitsabtheilung Nr. 3 in Laibach.

— ( D a s J a h r 1 8 9 2 ) ist ein Schaltjahr und
hat also 366 Tage. Regierender Planet ist die Venus;
der Frühling beginnt am 20. März um 4 Uhr 48 M i -
nuten morgens, der Sommer am 20. Juni um 12 Uhr
l b Minuten nachts, der Herbst am 21. December um
9 Uhr 41 Minuten vormittags. Von den im Jahre 1892
sich ereignenden Finsternissen sind bei uns nur die beiden
Mondesfinsternisse sichtbar, die partielle am 11. Mai um
10 Uhr 20 Minuten abend« und die totale am 4. No«
vember um 3 Uhr 20 Minuten nachmittag«. Die be-
weglichen Feste der Katholiken fallen auf folgende Lage:
Vstttsonntag 17. Apri l . Christi Himmelfahrt 26. Mai,
Pfingftsonntag 5. Juni , Dreifaltigleitssonntag 12. Juni.
Frohnleichnamsfest 16. Juni, Echuhengelsest 4. September,
Namen«Maria 11. September, Rosenlranzfest 2. October,
Maria'Ochutz 6. November, erster Adventsonntag 27. No-
vember. Die Dauer des Faschings beträgt 52 Tage.

* ( A u s dem Laibacher Gemeinbera the . )
Der Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach hielt
gestern abends eine öffentliche Sitzung ab. Ueber den
ersten Punkt der Tagesordnung, Nericht der Personal»
und Rechtssection über die Aenderung des H 23 der
Statuten der städtischen Sparcasse, berichtete Gemeinderath
Dr. I a v c a r. Das Land Krain wünscht von der städti»
schen Sparcasse ein Darlehen von 100.000 st. zu Zwecken
des Theaterbaue«. Da jedoch eine reelle Hypothek nicht
geboten wird, ist eine entsprechende Aenderung des § 23
der Sparcasfeftatuten erforderlich. Die Aenderung der
Statuten wurde einhellig befchlossen. Sodann referierte
Gemeinberath R a v n i h a r über den städtischen Vor-
anschlag pro 1832. Indem wir uns vorbehalten, über
den Voranschlag in der nächsten Nummer ausführlich
zu berichten, theilen wir heute nur die Haupt-
zissern desselben mit. I m Ordinarium beträgt das
Erfordernis 174.187 fl.. die Vedeckung 228.191 f l . ; es
ergibt sich somit ein Ueberschuss von 54.004 fl. Das
Ersordtrnis des Gxtraordinariums beläuft sich auf
54344 fl. Der Voranschlag wurde genehmigt. Vor
Schluss der Sitzung ergriff Vürgermeister G r a s s e l l i
das Wort. um der Stadtgemeinde sowohl als auch den
Oemeinderäthen und sämmtlichen Vewohnern anlässlich
des Jahreswechsels alles Glück zu wünschen. Insbesondere
sprach er den beherzigenswerten Wunsch aus, es möge
die Politik aus den Hallen des Stadthauses verbannt
bleiben und der Gemeinderath sich nur das Wohl der
Gemeinde angelegen sein lassen. Vicebürgermeifter be«
glückwünschte den Bürgermeister namens des Gemeinde«
rathes, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

* ( C h r i s t b a u m f e i e r im I o s e f i n u m . ) Wie
in anderen humanitären Instituten wurde auch im Hause
des Vereines der Frauen der christlichen Liebe, im Iosefinum,
eine Ehlistbaumfeier veranstaltet. I n der Obhut des Ver«
eines befinden sich derzeit 30 Schulmäbchen und 12 die
Nähschule des Vereines besuchende Mädchen. Die Feier
wurde mit einer dramatischen Vorstellung zunächst in
stovenischer, dann in deutscher Sprache, eröffnet. Neide
Pieren wurden recht gut absolviert und war insbesondere
die letztere geeignet, die Herzen der Anwesenden mit Liebe
und Mitgefühl für die armen Kinder zu erfüllen. Viel
Veifall fanden die hübsch arrangierten Krippentableaux
sowie das von Fräulein Olga V u r g a r e l l , einen
Engel darstellend, vorzüglich declamierte Weihnachlsgedicht.
Sodann wurden die Kinder in ein Nebenzimmer geführt,
allwo die unter dem großen, mit zahllosen leuchtenden
Kerzchen besteckten Christbaume lagernden Gaben an die
Kleinen vertheilt wurden. Edle Wohlthäter, insbesondere
Handelsleute, ermöglichten cs dem Vereine, die Kinder reich«
lich zu beschenken. Jedes Kind erhielt Schuhe, ein Kleid,
ein Kopstuch, Strümpfe. Taschentücher. Schulrrquifitcn u»d
— Naschwerl. Der Feier wohnten u. a. Landespräsident
Baron Winller mit Gemahlin, dann die Gemahlinnen
der Herren Landeshauptmann D e t e l a und Landes«
gerichtspräfident Kocevar b,i. Auch die Vereinspra«
sidentin «säftn A u « r , p e r g sammt Töchtern, die Vice»

Präsidentin Frau Recher und viele andere Mitglieder
des Vereine« hatten sich zu der schönen Feier ein-
gefunden. Die Firma Tschinkel ermöglichte es dem Ver-
eine, einen hübschen Vazar zu errichten, bei welchem das
eifrige Mitglied Frau K u b a na auf die liebenswürdigste
Weise die Honneurs machte. — Am 1. und 6. Jänner,
jedesmal um halb 6 Uhr abends, veranstaltet der Verein
im 'Iosefinum Tombolas zu Gunsten der armen Kinder
und aller Dienstboten. Ein zahlreicher B.such wäre im
Interesse des humanen Zweckes erwünscht.

* (Fasanenzuch t i n K r a i n . ) Die Unterdach«
räume unseres Landesmuseums beherbergen seit einiger
Zeit eine größere Anzahl von Fasanen, für welche in
denselben manche Zurichtungen und Vaumaufstellungen
nothwendig waren. Die Thiere wurden aus Oöhmeu
bestellt und sollen nun den Beginn der Fasanenzüchtern
für^Krain bilden. Der oermalige Aufenthalts» oder richtig
Ueberwinterungsort scheint dem edlen Federvieh nicht
sonderlich zuzusagen, da ein paar Fasane bereits zugrunde
giengen. Es steht zu erwarten, dass es gelingen werde,
diese Hühnervögel in Kram heimisch zu machen. -

— ( S a n i t ä t « » Wochenbericht.) I n der
51 Iahreswoche, d. i. vom 13. bis inclusive 19. December,
ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach 15 (25'4 "/<>„)
Lebendgeburten, 2 Todtgeburten und 30 (50'5 "/<,„) Todes-
fälle, unter letzteren 7 (23 3"/„) in Krankenanstalten.
Von den Verstorbenen waren 7 ortsfremd. Je 4 Per«
fönen starben an Masern und Tuberculose, 1 an Typhus,
21 an anderweitigen Krankheiten. Infectiöse Erkrankungen
wurden gemeldet: 61 an Masern und 2 an Scharlach.

— ( E i n j ä h r i g . F r e i w i l l i g e n d i e n st.) Das
Reichs'Kriegsministerium hat entschieden, dass Gesuche
von Einjählig'Freiwilligen, die nach tz 25 W. G. das
zweite Jahr präsent dienen müssen, um Zulassung zur
Ausbildung im Verpflegsdienste von den Truppen sosort
abzuweisen sind, da diese Freiwilligen nach dem Wort«
laute des Paragraphen «das zweite Jahr bei den Unter-
abtheilungen ihres Standeskörpers präsent zu dienen
haben»

— ( T u r n v e r e i n « S o l o l » ) Der hiesige Turn«
verein <Solol» hält am 5. Jänner abends 8 Uhr im
Glassalon der Laibacher Atalnica seine Haufttversamm«
lung ab. Auf der Tagesordnung steht außer deu üblichen
Berichten und der Neuwahl des Ausschufs-s die Discussion
über die am Faschingsoienstag zu veranstaltende große
Maskerade.

— ( G e m e i n d e w a h l i n P ö l l a n d . ) Bei der
Ergänzungswahl des Gemeindevorstanbes der Ortsgemeinde
Pöllai'b im politischen Bezirke Krainburg wurden ssewählt:
Urban Pintar, Grundbesitzer in Gorenje Vrdo, zum Ge»
meindevorsteher; Franz Stanonil, Grundbesitzer in Zabja
Vas, zum Gemeinderath.

— ( S y l v e f t e r f e i e r . ) Die Laibacher Cilalnica
veranstaltet heute abends unter Mitwirkung des Sänger»
quartetts «Pavsel'Branle»Lilek-Decman» die traditionelle
Syloefterfeier. Die Musik besorgt eine Abtheilung der Ka«
pelle des heimatlichen Infanterieregiments. Anfang um
3 Uhr abends.

— (Theaternachr ich t . ) Morgen, am Neujahrs-
tage, wird im deutschen Theater das am deutschen Volks»
theater in Wien mit durchschlagendem Erfolge aufgeführte
Drama «Schuldig» von Richard Voss zum erstenmale
gegeben. Herr Venno Erns t wird in dieser Novität die
Hauptrolle spielen und Fräulein Gisela von S z e r d a «
he ly vom Stadttheater in Klagenfurt debütieren.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Ugram ist vorgestern der
Vicedireclor und Professor des Landes'Musitinstitutes
Anton Schwarz im Alter von 68 Jahren gestorben.
Schwarz hat sich um die Pflege der Tonkunst in
Kroatien unvergängliche Verdienste erworben.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Minister sür Cultus und
Unterricht hat die absolvierte 'Kunftstickerin Fräulein
Therese W e n n i g aus Graz zur Assistentin an der hie»
sigen l . l . Fachschule sür Kunststickerei ernannt.

— ( D i e kommende F a s c h i n g s z e i t ) dauert
55 Tage, oder 7 Wochen 6 Tage. Der Ascherwittwoch
fällt auf den 2. März. Ostern fallen auf den 17. und
18. April, Pfingsten auf den 5. und 6. Juni.

- - ( D e r La ibacher V i c y l l e c l u b ) b.geht
feine diesjährige Chriftbaumfeier am 2. Jänner abends
8 Uhr in seinen Elublocalitäten «zur Sonne». Sports»
freunde als Gäste willkommen.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) I m Saale
der hiesigen Hitalnica gelangt morgen das Lustspiel «Der
reiche Onkel» zur Aufführung.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 30. December. Nach einer der «Politischen
Korrespondenz» aus Budapest zugehenden Meldung
wird dle Ernennung des Domherrn Vucetic zum Erz»
bischof von Nqram demnächst erfolgen.

Prag, 30. December. Iustizminister Dr. Graf
Schönborn reiste heute nachmittags nach Wien zuriick.
Der Herr Minister stattete hier dem Oberlanoesgelicht«»
Präsidenten Ritter von Rumler einen Besuch ab und
besichtigte im Laufe des heutigen Tages die Geiichts-
gebiiude und die Strafanstalten.

Brüssel, 30. Decembel. Gutem Vernehmen nach
benachrichtigte die belgische Staatsregierung die Tele-
phon«Gesellschaften, dass das gesummte Telkphonmb
Belgiens vom 1. Jänner 1893 ab in den Staatsbelri» b
übernommen werden wird.

Stuttgart, 30. December. Oberst v. Stemmer
überbrachte gestern als Abgesandter des Kaisers Fran,;
Joseph dem König ein kaiserliches Handschreiben, worin
die Ernennung des Königs zum Oberst»Inhaber des
6. k. und k. Husaren-Regiments angezeigt wird. Z "
Ehren des Obersten v. Steininger fand gestern abends
eine Galatafel statt.

Rom, 20. December. Der Papst empfieng heute
zur Neujahrs'Gratlllation die dritte und letzte Sen?
der diplomatischen Vertreter. Es befanden sich unter
denselben der französische Botschafter Graf de Behainc
und der russische Diplomat Izuolsly. Die Unterretmna.
des Papstes mit dem französischen Botschafter dmlette
länger als eine Stunde und trug einen überaus herz»
lichen Charakter.

London, 30. December. Der britische Gesandte in
Brüssel, Vivian, wurde zum Botschafter in Petersburg.
Morier in Petersburg zum Botschafter in Rom ernannt.

Allen Freunden und Velannten bringt anlässlich
des Jahreswechsels auf diesem Wege

die besten Glückwünsche
dar

Redacteur.

Deutsches Theater.
M o r g e n : «Schuldig», Drama in A Acten von Richard Noss.

Angekommene Fremde.
Am 29. December.

Hotel Stadt WitN. Tellop, Kfm., Trieft. — Omachen, Beamter,
Neumarltl — von Hussein, l. l. Gerichtsadjunct. Gottschce. —
Lauterbach s. Frau, Helenstein. — Burgstaller, Ksm., Knitted
felt».

Hotel Elefant. Epstein und Nbeles. Kflte., und Hedenig, Reis.,
Wien. — Matelich und Loil, Grundbesitzer; Dr. Basegaio,
Advocat, Pola. — PoNular, Petsche. — itrajec, Nltenmarlt.
— von Garzarolli. Ndelsber.,. — Ponilvar. Pfarrer. Laas. —
Krizaj, Pfarrer. Prcm. — Gruden, Ieliöenuerh, — Meice,
Kfm.. s. Familie, Mitrovice, — Kallas, Kfm.. Gwßlanischa.
— Kavcic, Razderto. — Schauter, Forstmeister, j . Frau.
Hammerstiel.

Hotel Siidbllhnbllf. Trost, Wipuach. — Machlig. Planio. -
Oblak, Privatier, Fiunir.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Gasperin. Oberlehrer. Al!en
marll. — Herbst, Zuckerbäcker, Graz.

Hotel Vaierischer Hof. Wanemacher, Reis,. Klagenfurt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. ^

P « l 8 " be« Himmel, ZuA

^ Z ! « ^ l ^ !ZZ,
7Ü.Mg^ 733? 1 2 W? schwach ' bewülls " ,

» 0 . 2 . N . 7317 5 6 W. schwach bewollt N l "
9 . Ab. 7318 1 2 W. schwach bewollt ;

Tagsüber leichte WoltVndecle. — Das Tassesmitt.l t"l
Lemveratur 2 7», um 56» über dem Normale.

Verantwortliche,- Redacteur: I . Nc»ssl«s.

Radeiner Sauerbrunnen
besonders empfohlen gegen (5687)

Influenza^

«
Tiefbetrübten Herzens geben die Gefertigten »

Nachricht von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebteN/ >
unverssesslichcn Gattin, beziehungsweise Mutter, >
Tochter, Schwester und Schwägerin, der Frau >

Maria von Altuatter >
geb. Pauschin !

welche Samstag., den 26. December, um 7 Uh.c ^ " ^ >
l in ihrem 26. Lebensjahre in Tattendorf t>e> >

an Herzschlag selig in dem Herrn >
Die irdische Hülle der theuren Verbl/Ane" ,

l wurde nach Laibach überführt und in der <5"eoy°l°' ,
lap.lle zu Sr. Christoph aufaebahrt, von wo °"S ,^ >

l morgen Donnerstag den 31. December au, " >
l Friedhofe daselbst um 3 Uhr nachmiltaaS im Fanu" ,
l grabe zur ewigen Ruhe bestattet wird. „ . ^ r e n !
l Die heiligen Seelenmessen werden m " " " «
! Kirchen gelesen. , >
l Um stilles Veileid wird gebeten. >
! Laibach am 30. December 18U1 - >
! K a r l von « l t va t t e r . Stationsvorstand M , ^ -
j » r i d a von « l t va t te r . Tochter. - « " » 0 ^ » ^
> jchin, «aro l iue Panscht«. 7,"ern. - "

P a n chin, «ruder " " " " n e >'«d L " m e
Pauschin': Paula Parma geb. Pan M

> Schwestern. - Victor Parma, l, l. «mz
> Kommissär, Schwager.
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Course an der W i e n e r Dorse vom 3 0 . December 1891. Nach dk. ossccu. Eoursbl°n.

^ weld , War,"

Zlaat«.Snlthtn. i
5>"/„ eixheioich.',>i»»1e in ^!ütc» ! 92 7<> 92 9 i
«Nberrente »2 40 92 »n
I»54<r 4"/« ^<ca<sli,<e . 25,0 fl, l 1.14 7!, 135 75,
l»«Oei Ü",, » qai!« 50U sl. ! 137-75 1»̂> 25
i«<:»er » . i^lnftrl 100 f l . i<n — 14« k»
l»<i^cr EtaaUll'is . , 100 f l , 179?" ,««.'«>

» ' . , 50 sl, 179 2!> 1»!»- —
z" ' , ,Dom. 'Mb! . ll 1il<! fl. . . 145."!» 14H

<"/„ Oest. ssold'c»<l, steurrf«! l>>9 »>>l in<< 5,5
?rNerr. Nolfine,üe, » . IU«:>5^ 102 5,5

(VaranOcils lMenbahu. !
Zchulbvevsch.eibunncn. ,

Hlisalirthbah» i» G, stexrrirei i l l » 5><>i N4"^>
^ r a i ^ Ioii'l'l,'^',»!,!! i» L l l b r r . 11«, 5.» 117 5,0
«urallbcln^r V«l,,i in 2ill>er . 105, — - -
Elisabethbal,!, ü»0 f l , VM. . 242 — i l l , —
öl», liinz Äudiuci« 2»0 fl. a, U . 223 - 227- —
dl°, EnUb,'Ti5ol 2Nl, sl, i), W, !'.»iil -215 , -

^lisabcthonli!» !iir 2<><> Mar l . > IN',« '<!<)' 110-
dtll. ««l liO0 Vlar l 4«/« , . . > 114 !»0 l i ü 5,0
^lll»z°Iuls,)l,-!;.,!,» l lm, l«»4 . !»7>!,<! 9<l«N
«l'rarll'erzer «'«il,„ ltmisl, i««i «,b — 9b b',>

lin« Go! leüie 4>/„ , , . . i KM ?<> 11» -
dlo. Pavisremc t>"/, ! l<>1 75 10! !>ü
d>°. ltisslili, « „ I , !<!<>,l,i'.W,T. 117 10 1I7'!!s>

dettn cui»»l, Etücls <»» 5<«! 99 5> >
l»to. ONbal»! Pnoriläle» . — - - - . - . ,
bto, Slaals.^Ilissal, l>, 1,187« 113 5^'.14 25,
blo, Wsinzcl>s»l Al>l, Ob,ll«'<l. »««0 9? »"
d,o, Pram.-:'«,!!, l l l<«)sl.0.W, I » « - !1üü-

delw a l»"f l .«. W.!i»<!"?5! IN/75.
ll,s>i< !»!>i,.iio<, ̂  Ilk! fl. «, Äi. > 130 --> I3".ü<<

l Veld , Wars

Grundenll.-Vbliylllionen ! >
(für Nw sl, CM,) ,

5"/„ aali^llch« 1U4 «5 10475,
5"/n mährische —-— — —
5"/,, Krai» u»d Kiistenlaud . , —'— —' —
5°/,. „ieberiislerreichiichc , . . Kw I»u 110 —
5/'/s, strirüche — ' - — - >
5"/n iron»>!o)c mid <Iaoo»ischc . 10^ — 1<X! —
5"/„ sicbenlmrnische , . , . —'— —- - ^
!>"/„ Trmeisr Vaxnl , , , . —'— >--
5>"/„ u»l,<ii:!l<!r l»s. 90, « I ü >

ßndere össtntl. Anlthen
Do,,cu, Rr»,'Liil< !>",„ >>«> sl, . 121— ll»ü- -

dtll, Aülcl!,!' I«7« , . 105-25 10«!
Vlnlrl,^, drr Sind! OÜvz . , l l i - - > - - . -
^nlslic» d. Etadlnrmcinde Wie» 103 l>» u u >̂i'
Prüiü, '.'Inl, d, Stadlsscm. Wie» 1.<»I'5'» il,!» 5»
Vüvlr»l>a!l'Äi!lcI>cl! v>ill»i, 5,"/̂  97 4" !»«!<>

Vfnndblltfe j
«liv 1W ss,), >

d!o. dt°. 4>/,/,„, . . liin — iix) k«I
dlo, d!o, 4"/n , , . W'^5 W k^
d!o, P'Hm, Tckülduorlchr, Ü"/» 1<>u !i!> K'U 75

Orst, HypoNü-lsübnül lo j . 5«"/,, 9» 5.»! !»»!(>
Oc!l,-U!l«, «'an! »er!. 4'/,"/« . i"i'2<»!i<>2 -

be!!» » »«»/n . . W<l» i<«> i,>
dtltu üojühl. » 4«/, . . 9!»'«» 1!w'!0

PrioritälL'Vblil<alionlN !
Nur i<x> sl,),

^crb!»a»d« Nordlialin l lm, i»»s> '.»!»- !>9X"
Gallzüchl' s.av< Ludwig Äal)!>

Em, 1«»I «<»' si, 2 . -»'/,"/„ , 99 4>> l«U' -

Geld Ware

Oesirrr. «orbwcstbal,» , , . lliü'6<> >0l, «i»
Ltaatilbahl! Iftli - - -
Lttdbahli i» 3"/n l4?> li!> 140 L5,

yiuerse ßuse
!pcr Etüll^, ^

Cr?bi!lok 1NU N ! 185 7K I»L"?5.
Clarn Loll 4» ft 52 X5 5»^.!,
<"/„ Do»«» Lampfsch. Kw fl. - <!.'»— 1L5. —
Uaibacher Präm.-VInlel,. «U sl. «"'— ̂ —
Oft»« ^use 4» sl b4 - ^ -
Pnlssu-Ll'sc -m fl ! 5^^! ' s>:>!>"
Nl»!,c» «rcuz. «ft, Gel. t>,. lO fl, U. l!5 l?-l5>
Niidl'Ipl, Ln!<> 10 fl ' ^ ' ' - 2l -
3a»n Loir 4« fl " » ' - «ü !><,
Ct, Ofiim« «use 40 fl, , . . « » - l'^ ' ,
Waldsle!,, Uoje 2l> fl »5-75 »'!'5«>!
?»i»d<,'ch GrähLlife 2" fl. . . ÜS- - ü» ' - -
Vl-w. 3,!>. d. «"/„ Psäm.-Vchuld-

l>crschl,dsriz°dtnrredi«»»stall 24— ?N- -
i !

ßunll. tlclitl,
!^l>r Stiicl), i

Vl»n!o ust,^a,ll2UN ss, <!!>"/„ <t. , 15>4-7N> 15,5. »«
Bllnlverei». Wi r i i r l . l>X> fl. , 1"» «5>. ,0» ,5,
^'brr, slüsl, Usl.. 2<>U fl.S. 4!!"/., »77- - »7!»
( l lb l , «lnsl, s. Hand,,!, M. ISl ' f l . 291 7I> «9^ -.'5,
Ell>>i!l>ll»l, slNss, »»ff,, 200 fl. . üüü-sk «!l!>-7'<
Drvosltcubaxl. «llss,. i!0«, sl, , 201 75» ^<>z.-,„
Vol-omptrGc!., «brösl,, b<w ss, «<15,- - «15,—
Giro »Lassf lw, Wicnrr200fl . 2<>7— 2 0 U -

! Geld ! w « "
HNplllhrleiib., üst, ÜOU fl,L5°/„E , 7<»- l 72 -
Läiiderbaiil, ljst. 2<») fi. G, . , 20^ - iü>3s><>
Orslerr. ung, Va»l <»0l> fl. . ,^ ,<»,'<>> ,<»,«
Uuionbanl 2<>l> fl ,2^<>-«5 L?L-?3
V«riehr?ba>>l. Nllg., 140 , . z ,5^ 5« ,!,!, ̂ ,

üllieu von Granzport'
Ilnlrrnehmungen

lper Stück). ! >

»llbrechtVal,» 20» fi. Sillier .^ 917« Hz» n»
Alföld-Fiumlln. Ällhn 20l» fl. S. 2<>I 75 20i!-75>
Whni. ^lurbdllhn 15,0 N. . . ! 1><4 5<> !>, !>-

» Wrstblll!!! ll!»>» ff, . . 340— »<«--
Vujchtichradll Eif. Ü0U fl. CVl, 122" ,2^5.

dtll, i l i t , «.) -̂ 00 ft, . 48!l- <»<4 —
Donau DamMiliisllalill - Ges,,

Ors!rl-r, 5>W fl, (5M, , . , 804 — »<»»-.
Drau l t i ! , sV,-T>b,.X.12!»0fl, S. 2>w - 801,/.<>
Duz-Vudeuli ( ! ! , . » , 20» fl. S. — ' - — ^
sserbiliand« Nordb, K»!>l»fl,VM. «!»1 5 8«2^
Glll.Var! L»d>v, Ä. 2<«»fl. « M . 207 5.0 20» 5«
Lrml>,»llzcrno». ^ Iasll, - Eisen«

bali»-««l'<eUick, 2"!,sl, S. . . ^4150 24250
^ll>l,dM..U!i!,,,Tiiesl5,m>fl.<IM. 4 !< - ^ 4 1 « -
Orsierr Nl,cdwrftb, 2<0fl. Vi lb. ^"7'25> L!>8 !i>

dll,. (lit.. U,, 200 sl. E. . . 22i-7b <!'<!5.-,i5,
Pvlll>-D»ti>vEiIf!lb, lüost. L i lb . ».>>-̂  f>«:-—
2!üat?ril>'»ba!i,! Ä»' fl, Eilbei 2!»l 25 2!<2 Lü
Sudbali» 200 fl, Nllbrr . , . ««> 5><'j 81 —
Eüd°Nl>rdb.V«-l>. Ä,2<»»fl.HM. 15>» «5 18125
Irainw«>!'Gvs.,W!-,,17<>fl, <5. W. i!2>>- - L L « -

. »eue Wr,, Prioritüt«»
Äl-iien 1"<> fl »L — »3-—

Ung.'galiz. ltijcnb. 2lw fl. Silber 18!» 75l 2,">

»eld > War?
U»n Nllrdostbllh» 2l>0 st. Kilbe?! 1!»« 25, 19!» ^5,
Uil« Westb (Nllab-Vsaz)2<»0sl.!ü, > 1>» i»»!«'-,'

!

Indufirit'Zliien
sper Ttück).

Vang?!., «llg. Ocst,, KX, fi. ! n i - , l»-—
Eliydier (iilcn mW Itahl-Iüd.

in Ml!'!! 10« fl ! -. '— —'^'
E>> !>g . erste, »0 ft. i 9« ül>! !>U 5«
»<' -i'ierf, », V . V . 45 - > 4n
L>,, >-i !'!,» 1, . , l»s. »5 U7 2:',
Wuiünü - nlpine! <l<> 75^ «'1 2^
Pra„er l- !il«> fi. ! »8»! 3»«- -
S a l l , « - ! ^ . _̂  :>!i!!>i »0 fl. «134 , «3X -
»Tcklhssslmich!., !i>,tt'i!'i-f. i!00ft, ^ 1s5,- - <,</,' —
'Ell-ur l ' rmübl ' .Vapir l fu^l j 'ch, ^ ,»« ^ 137 -
TrifoNer fli'lill-i^w G«'!, 7" fl. . ! 17b b<» l?0 5>"
Nafsl-lis.-G.OrsliuWirxIooss. « w - 400 —
Wllgssll«-Leiliaiift., «lll>, in Prft ! !

»0 fl Sl ?b' »« «5
Wr, Bailgesellschajl l<»<» fl, , . l «8 —^ >"5. —-
Wieiü-rbrrger Ziegel Nc'tieü'Wl'l. 245. «4". 5.«

Pevisen.
Triiilchs Plähs !>7U5> ,',»< >»s>
Lliiibo:! 1I7»b 11«l!ü
Pari« ><> «L. <>". ̂ 7 .

yalulen.
Ducnte» , 5 ü ' ' 5, 01
2!',ssrn»<-i!'!3tNckt . . . . ; ! »:j5>, v « ?
Lru t ! ch f üteichl l 'anlüuteü , , 57 9?>, 5^-«»^
Pap ie r Kindel > 1 5 , I!«'.
Itnlienijche !iia»lnl>ls>, (loo L.) 45, 7,< «<>:>

(5760) Zmit

JtiilirMivcrhstJ!
Allen unseren P. T. Gästen,
Freunden und Bekannten die

besten Wünsche
mit der Bitte um fernere

Gewogenheit

Franz Ferlinz
sammt Familie.

Gasthaus „zur Krone".
Gliiciiicta i d fröhliches

neues Jahr
wünscht allen seinen Stamm-
gästen, insbesondere den hoch-
verehrten Herren des Kegel-

olubs.
(57Ö6) Dobrin.

| Prosit Neujahr! I]
\ derPepi ^ |
i beim „Baierischen Hof". 1]
'i «^3 (1

Y\ (5767) » • ,t W

Fahrschein-Hefte
(früher Kundreiaebillete)

für alle Wagenclassen zu ermässigten
Preisen, gihiK für Schnell- und Counerzüge
für jede über 300 Kilometer lange Rund-
oder Tour- und Retoursahrt an derselben
St rocke in der ganzen Welt, empfiehlt

Jos. Paulin, Laibach
internationales Reisebureau.

Kür die Südbahnstrecke nach Wien oder (Jraz
und retour sind Hoste stets sogleich zu
haben, und wird jede Reise-Auskunft
bereitwilligst ertheilt, _ (5658) 8—3

Ein halbgedeokter, neuer

Einspännerwagen
(Oelachser)

ist preiswert zu verkaufen.
Näheres in dor Spezerei-Handlung

des Herrn Joh. Fabian am Valvasor-
platse. _ (567'J) 2 -2

Zithern"
liefert schon von 7 Gulden aufwärts

Gustav Schmidt, fitherneneugung,
Fleissen, Böhmen.

Zwei schön möblierte

Zimmer
oder ein Zimmer mit Vorzimmer werden
für einen höheren Stabsoflicier

gleich benöthigt.
Näheres bei Herin Oberlieutenant

Babl, Hilsohergasse Nr. S. (5737) 3-2

Man erwerbe die Mitgliedschaft für
seine Angehörigen und Freunde tils vor-
nehmes und doch billiges Geschenk.

Der Verein der ̂
&<] Bücherfreunde

liefert seinen Mitgliedern jährlich 6 bis
S in sich abgeschlossene Werke: Ro-
mane, Novellen und allgemein verständ-
lich wissenschaftliche Literatur -,- zu-
sammen etwa 150 Druckbogen stark —
gegen folgenden Mitgliedsbeitrag :

vierteljährlich 3,75 Mk.
Für gebundene Bände 4,50 Mk.

Weitere Zahlungen sind nicht zu leisten.

Im .lahrß 1891/92 werden vor-
läufig erscheinen :
Todsünden. Romuu von Hermann

Heilberg (bereits ausgegeben^.
j Aus Mitleid. DPS Kaisers Fünf etc.

Neue Novellen und Skizzen von
Alex. Itaron von Roberts. (Im No-

, vember.)
Seelenanalysen. Novellen von Max

; Nordau. (Verfasser der konventio-
nellen I iiijren der Kulturmen*<hheit.)

1 Ein neuer Roman von Max Krelzcr.
1 Steinerne Zeugen. Hie Forschungen

und Ausgrabungen in Palestina.
Kgypfen und A-syrien und ihre
Beziehungen zur Bibel. VOM Dr. Georg
Kampffmeyei1.

Der Vorstand:
Theodor Fontäne. Martin Greif.

Hermann Heiner*- Otto von Leixnor.
Fritz Manthner. Alexander Baron von

Roberts. E. Prhr. von Wol zogen.
rjgr Anmeldungen und ausführ-

liche l»rosp«cle mil den Satzungen durch
die Buchhandlung

lg v.Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Laibach, ifiüisi) «-4

6. Verzeichnis
dsii^ni^sn Wohltliäter, wrlchc sich zu Ouuslell
des Laibacher ArmensondeS uon den üb
lichni Älslichr» am Nrujahrslag,' loessrtlius«
Halm», Die niit cinrin Sternr N zrichneten
hüben sich auch von Namcnö» und Gebuilslllsss»

Gralulationm losgekauft.
* Familie Apolhrlsr Mayr.
^ Dr. Iosrf Koller mit Familil'.
* Johann Vr»ccm s- ssamilie,
* Iosl'fine Oi>ê da s. Fnniilie.
* H'rr nnd ssran Mickcisl Klistnel.
-° Maric «Hsiinü^q.
^ ssamilis Dr. Mosche.
* Dr. Iosn Tup^'an mit Familis.
* Matthäus Trolln.
' Lr . S^nist.r s, ssran.
* ssran,^ Schanicl s. stamili«'.
* Alois L'ni'st s, ssran.
"° Hl'rr und Fr>'n l̂l<ma?,n.

Marie Sl'in',-.
" Hn!o!i Schust'-r s. Fill»,
^ Ps. N^d^il l'oii Schrey j . ^nxilie.
" Älois Vayr. f. l. N.chnunqsrath i. R.. s, ffv.nl.
* ssillaiiMllch.Obcrcommissllr Josef Lubcy sammt

ssaiinlir.
^ Gras nnd lÄräsin L(U ?luersverg.

"" M'ijor P'ctcr Nupcr«.
"" T''„! Nllpl'lt,

.lollnnell« Viliil!. V r̂lmilül.
V̂nll l̂ oui-, Vilinikn,,

* ^rau H,'Il»r nud ssränlr!» Marguerite Iebal.
* .lanko K6!'5m!i in »npis»^ n» Nräu.
* ssrisd.rile ^r, i in v, Reibach, Ttiftsdamr.
- Dr. Ma^r .
"° Pros. Franz A'M'c samml Frau.
* Oberst Paic
^ F, Z. Nninik.

l>1llk«o l'iis!.
^ Familie Ii'slf T^rdina.
* Josef Ritxir. l. f. V>'zi,lscomm!sscir, f. Frau.
* Frmiz SN'Mvfcl (Goilschser Hausindustrie).
* Johann Vonciüli. M>i<i.-Natli, s Familie.

! W-Tlioin
I decoriert
' nach Original -Entwürfen in verschiedenen
! Stilen aus der
renommierten Steingut- und Majolica-Fabrik

i von L. R. Schütz in Cilli.
Ebensolche Decorations-Gegenstände, glatt

| und relief, in ganz weiss, matt und Elfen-
bein-Glasur, geeignet zum Bemalen und

I Einbrennen, bei

Jos. Bernards Nachf.

Julius Klein
T j ü i l m c l l . (f»57O) 5—5

Zum Jahreswechsel
bringt Unterzeichneter seinen hochgeehrten P. T. Kunden die

herzlichsten Glückwünsche
j i t.r..-;,.l,t yiurleich den wärmsten Dank für das ihm erwiesene
Vertuen Ä deMieberzeugung dass seine hochgeehrten P. T. Kunde,,
i I selbe auch fernerhin spenden werden, wird es stels sein grösste

iKrebcn sein. dieselben durch prompte und gule Bedienung zufrieden-
zustellen. Achtungsvoll ' '

Alexander C ĵuil
Friseur, Congressplatz Nr. 3.

Prosit Neujahr!
Allen unseren Gönnern und hochver-
ehrten Gästen sowie allen Freunden

und Bekannten

ein recht glückliches
Neujahr
(5772) wünschen

Josef u. WlariaTrinker.

Empfehle TrK:iri heslgcwähltfis Dienst-
und GesohäftSpersonale jeder Ka»e»oriH.
männlich und weiblich, mit guten
Zeugnissen, ganz besonders das (.r>77l)

Dienst- u. Wohnungs-
Vermittlnngs-Bureau
a m S^ îxm PVs*. O.

Zum sofortigen Eintritt
f f «-^^m&olm^ s (5770)

Wirtschafterin, unabliän^ige SlcIJe.
10 bis 12 fl.; Kindsfrau und Kinds-
mädohen in feine IJiiuser zu grösseren
Kiudorn; einfaohe und bessere Köchin-
nen für Restauration, für Private , hier
und auswärts, auch zu zwi Personen, 8 bis
10fl.; Bedienerin und KUohenmädohen,
i) bis (5 fl.; K e l l n e r i n , ^ute.r Verdienst;
Mädchen für a l l e s , das Koehenkümien
nicht erforderlich; Gärtner für Stadthaus;
Hausdiener zu einem Grafen; Naoht-
wächter in grössere Fabrik. — Näheres:
Bureau, Rain Nr. 6.

I Par iser (W80'4 !

: Glas PhotOQrapMen!
i Kunst-Ausstelluno ;
> in Laibach, CongreBsplatz <
• in der „Tonhalle" i
* geöffnet täglich von % Uhr nach- (

* mittag» bis 9 Uhr abends. (

» — <
} Heute Donnerstag den 31. De- (

\ oember: <

\ Reise durch Deutschland.'
* Freitag den 1. Jänner und Sams- '
* tag den 2. Jänner: (

\ Italien, Rom und die !
; Ausgrabungen von \
; Pompeji. j
i Entröe per Person 20 kr., sechs Entree- i
, karten 90 kr., Kinderentree 10 kr. (

> PrograrniiK; an der (lass«; »ratis. <


